
Instrumenten-Parcours
GOMMISWALD Die Musikgesell-
schaft Alpenrösli Gommiswald or-
ganisiert am 8. November im Pri-
marium von Gommiswald einen
Instrumentenparcours für Per-
cussionsinstrumente, Holz- und
Blechblasinstrumente. Für alle
Kinder, die im vergangenen Früh-
jahr noch unentschlossen waren
oder noch kein Interesse für ein
Instrument hatten, bietet sich nun
die Gelegenheit, verschiedene
Holzblas- Blechblas- und Percus-
sionsinstrumente auszuprobieren.
Um 10.00 Uhr eröffnet die Picco-
lo-Band GO-RI-ER in der Aula den
Anlass. Die jüngsten Musikanten
zeigen, was schon nach kurzer Zeit
mit fleissigem Üben möglich ist.
Anschliessend können die Zuhö-
rer während einer Stunde bei
Fachlehrkräften verschiedene
Instrumente ausprobieren. Sie
werden auch die Eltern informie-
ren und die Kinder bei derWahl des
richtigen Instrumentes unterstüt-
zen. In verschiedenen Räumen
können von der Klarinette bis zum
Waldhorn verschiedene Holzblas-
Blechblas- und Percussionsin-

strumente ausprobiert werden. Ein
Wettbewerb für die Kinder macht
die Vorstellung zusätzlich inte-
ressant.
Die Ausbildung der Musikschüler
läuft über die Musikschule Gom-
miswald. Anmeldungen für das
zweite Semester 2014/15 sind bis
zum 30. November 2014 möglich.
www.gommiswald.ch

pd

Finnische Maispops erobern die Schweiz
ERMENSWIL/SCHWEDEN Über beste Freunde und aussergewöhnliche Geschäftspartner

Wer hat es erfunden? Die Fin-
nen. Wer hat es auf dem
Schweizer Markt gebracht?
Andy Bachmann und Roger
Fioretti.

Vor einem Jahr haben Andy Bach-
mann und Roger Fioretti begon-
nen, ein aussergewöhnliches
Produkt auf den Schweizer Markt
zu etablieren. Und so ausserge-
wöhnlich wie das Produkt – öko-
logische Maispops aus Finnland –
ist die Geschäftsverbindung von
dem in Ermenswil lebenden Roger
Fioretti und dem in Schweden
sesshaften Andy Bachmann.

Alles begann beim Tschutten
Anfangs der 1990er Jahre haben
Roger Fioretti und Andy Bach-
mann, der damals noch in Watt-
wil-Ulisbach lebte, sich beim Fuss-
ballclub Rapperswil-Jona ken-
nengelernt. Seit dieser Zeit haben
die Freunde nie den Kontakt ver-
loren, auch wenn sie inzwischen
mehr als nur der Ricken trennt.
Andy Bachmann lebt und arbeitet
seit dreizehn Jahren in Schweden
und Roger Fioretti ist immer noch
in Ermenswil zu Hause. Beide sind
jetzt Familienväter und seit einem
Jahr auch erfolgreiche Unterneh-
mer und vertreiben in der Schweiz
gemeinsam Maispops.

In Schweden haben es alle gern
Aus Schweden brachte Andy Bach-
mann die ersten Maispops zu Be-
suchen in die alte Heimat mit. Und
da es jedes Mal mehr Päckli wur-
den, stellte er sich die Frage: Wa-
rum gibt es eigentlich die Dinger
nicht in der Schweiz? Maispops –
hergestellt aus europäischem Bio-
mais – kennt in Skandinavien je-
desKind.«IchkenneMaispopsauch
erst seit dem ich Vater bin», er-
gänzt Andy Bachmann, «aber die
meisten Eltern in Schweden ha-
ben Maispops in der Wickeltasche.
Und es ist beinahe ausgeschlos-

sen, in Schweden Kinder zu fin-
den, die
Maispops nicht gern mögen.»

Wie könnt ihr so etwas essen?
Die Idee, Maispops auch in der
Schweiz einzuführen, liess Andy
Bachmann nicht mehr los. Also
liess er seinem guten Freund Ro-
ger Fioretti ein paar Packungen
zum Probieren da. «Wie könnt ihr
so etwas nur essen», war die Fra-
ge, die dieser sich nach seinen ers-
ten Essversuchen stellte. Doch das
Probierpäckli aus Schweden blieb
trotzdemnicht langeunversehrt im
Hause Fioretti. Die Kinder und Ver-
wandten hatten es schnell für sich
entdeckt.

Das kann funktionieren
Nachdem auch Roger Fioretti
überzeugt war, dass Maispops auf
dem Schweizer Markt fehlen, be-
schlossen die beiden Freunde, ge-
nau das zu ändern. In Schweden
findet man den beliebten Snack in
Supermärkten, in Finnland wird es
eher in Quartierläden angeboten.

In der Schweiz wollten Andy Bach-
mann und Roger Fioretti einen an-
derenWeggehen.Siebegannenden
gesunden Snack für zwischen-
durch Mütterberaterinnen, Ge-
sundheitsberatern und in Droge-
rien und Apotheken anzubieten.
«Die Eltern von Andy machten in
ihren Sommerferien eine persön-
licheWerbetour durch die Schweiz
und haben die Maispops in Dro-
gerien vorgestellt», erinnert sich
Roger Fioretti. «Und die Schwes-
ter von Roger hat in ihrem Fri-
seurladen Maispops verkauft», fügt
Andy Bachmann an.

Soll schnell erfüllt
Am 3. Oktober 2013 war es dann
so weit: Die ersten Maispops wur-
den offiziell in der Schweiz ver-
trieben. Die finnische Firma, die
das ökologische Produkt liefert,
hatte mit den beiden Unterneh-
merneineProbezeit vereinbart. Sie
sollten innert eines Jahres 10'000
Maispops-Päckli in der Schweiz
verkaufen. Das Ziel wurde schnell
erreicht. Allein in diesem Jahr ha-

ben Andy Bachmann und Roger
Fioretti 60'000 Päckli Maispops in
der Schweiz verteilt. In über 300
Geschäften sind die gelben Päckli
mittlerweile zu haben. Seit Sep-
tember arbeitet Roger Fioretti in
einem 80-Prozent-Pensum im ei-
genen Unternehmen. Täglich steht
er inKontaktmit seinem inderPro-
vinz Uppsala lebenden Geschäfts-
partner. Andy Bachmann arbeitet
hauptberuflich in einem schwedi-
schen Reisebüro. Die ersten Lie-
ferungen hat Roger Fioretti noch
im Bastelraum in Ermenswil zu-
sammengestellt. Mittlerweile ver-
fügen sie über ein Logistikcenter
beimOnline-BioladenMahler&Co,
der die Maispops in sein Angebot
aufgenommen hat.

«Wir glauben an das Produkt»
Die Maispops werden immer be-
liebter in der Schweiz. Jede Wo-
che kommen fünf Neukunden hin-
zu. Doch auf feste Ziele wollen sich
Andy Bachmann und Roger
Fioretti nicht festlegen lassen.
«Unser eigentliches Ziel war es ein-

mal, so viele Maispops in der
Schweiz zu verkaufen, dass wir ge-
meinsam Ferien in Mexiko ma-
chen können», resümiert Andy
Bachmann. Die Ferien könnten sie
sich jetzt leisten, aber es fehlt ih-
nen die Zeit dafür. Davon inves-
tieren beide noch sehr viel in ih-
ren Maispops-Vertrieb. Und ihrem
grossen Ziel, dem Pioniergeist so-
zusagen, das finnische Erfolgs-
produkt in der Schweiz genauso
populär zu machen wie in Skan-
dinavien, dem kommen sie täglich
gemeinsam ein Stück näher. Und
ob die Zukunft immer maisgelb für
sie strahlen wird und die Pops hier
einmal nicht nur vertrieben, son-
dern auch produziert werden, so
weit wagen sie sich nicht voraus.
Nursoviel:Maispops inderSchweiz
gibtesnurmitAndyBachmannund
Roger Fioretti. Will einer damit
aufhören, dann macht der andere
auf keinenFall alleinweiter, da sind
sich die Freunde einig.
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Gemeinsames Geschäft über Grenzen hinweg von links: Roger Fioretti und Andy Bachmann.

«Maispops sind
ungefährlich»

Die ökologischen Maispops wur-
den 1994 von der Firma Suo-
men Laatupaakari Oy im Nor-
den Finnlands entwickelt. Dort
werden sie noch heute produ-
ziert. In Finnland waren die
Maispops schon bald ein Er-
folgsprodukt und im Jahre 2005
wurden sie in Schweden unter
dem Namen Laatupaakaris Eko-
logiska Maiskrokar lanciert. Be-
reits im Jahr 2010 wurde das
Produktmit demPreis «TheBest
Health Product of theYear 2010»
(Bestes Gesundheits-Produkt
des Jahres 2010) ausgezeich-
net. Seit 2013 gibt es den «un-
gefährlichen» Snack für Klein
und Gross auch in der Schweiz.
www.maispops.ch

Im Atem zur Ruhe
kommen

UZNACH Am nächsten Meditati-
onsabend vom 10. November, 20
Uhr, im evangelischen Kirchge-
meindehaus steht der Atem im
Zentrum. Eine einfache und an-
geleitete Meditation bietet den
Teilnehmenden Raum, um zu in-
nerer Ruhe zu finden. Weitere In-
formationen unter www.evang-uz-
nach.ch pd

Papiersammlung
WEESEN Am Samstag, 8. Novem-
ber, führt die LudothekWeesen die
Papiersammlung durch. Die Be-
völkerung wird gebeten, das Alt-
papier in kindergerechten Bün-
deln bis 13 Uhr bei den üblichen
Kehrichtsammelplätzen bereitzu-
stellen. Bitte keinen Karton und
Plastik dazulegen. Mit dem Erlös
werden neue Spiele und DVDs für
die Ludothek gekauft. Liegenge-
lassenes Papier kann ab 16.30 Uhr
unter Telefon 079 659 39 69 ge-
meldet werden. pd

Am 11.11. geht es los
UZNACH Am Martinstag, eben am
11.11. endet das Wirtschaftsjahr
der Bauern. An das Personal wur-
den die Löhne ausbezahlt. Knech-
te und Mägde konnten am selbi-
gen Marktag neue Arbeitgeber su-
chen. Martini war bis in die Neu-
zeit ein Termin für Pacht- und
Zinsfristen. Zwar wird der Start-
schuss zur Fasnacht am 11.11. an
vielen Orten der Schweiz mit bun-
tem Treiben gefeiert, danach folgt
bis Januar-Februar kaum etwas
Fasnächtliches. Der 11.11. in Uz-
nach hat einen historischen Hin-
tergrund. Die Bauern mussten
nicht nur dem «Gesindel» die Löh-
ne ausbezahlen, sie mussten auch
ihren «Zehnten» auf die Burg Uz-
naberg bringen. Dies wurde mit ei-
nem Käse- und Buttermarkt ver-
bunden. Vor einigen Jahren haben
Urgesteine der Uznacher-Fas-
nachtszene sich erinnert und ha-
ben die Kästeilet wieder aufleben
lassen. So werden beim Tönier-
haus die Buchwaldhexen auch die-
ses Jahr am Dienstag, 11.11., ab
11.11 Uhr, Käse und Brot an alle
Einwohner und Fasnachtsfreunde
gratis abgeben. pd
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Shorley–
für natürlich frische Energie
Der erfrischende Durstlöscher aus 60 %
Schweizer Apfelsaft und 40 % Passugger-
Mineralwasser.

A p f e l s ä f t eMosterei Möhl AG, 9320 Arbon


